
 

1 

Zukünftige Schulorganisation zwischen Aarau und Buchs 

Ausgangslage 
Seit im November 2013 die öffentliche Mitwirkung lanciert wurde, hat sich die Schulführung 
Aarau intensiv mit dem Bericht1 des Projektteams auseinandergesetzt. Bereits an der 
Retraite der Schulführung vom 30. November 2014 hat sich abgezeichnet, dass die Haltung 
der Schulführung eine andere ist als die der beiden Exekutiven.  
Wohl haben die Schulpflege und auch die Schulleitung in den vier Fachgruppen 
mitgearbeitet. Von diesen vier Fachgruppen haben lediglich drei einen Bericht an das 
Projektteam verfasst. Alle Fachgruppen kommen zum Schluss, dass eine Zusammenarbeit 
zwischen Buchs und Aarau sowohl im Verband als auch mittels Vertrag möglich ist. Nur die 
Fachgruppe 12 empfiehlt die Verbandslösung. Die Entwürfe des Berichtes aus dem 
Projektteam wurden von der Schulpflege im Vorfeld zur Kenntnis genommen. Sie wurden 
nicht in der Schulpflege diskutiert, da diese der Ansicht war, dass sie vom Stadtrat zur 
Mitberichtserstellung eingeladen würde. Als dieser Schritt ausblieb, hat die Schulführung 
Aarau im Zuge des öffentlichen Mitwirkungsverfahrens dem Projektteam zu folgenden 
Themen Rückmeldung gegeben: 

 Situation für die Schülerinnen und Schüler aus dem Stadtteil Rohr 

 Pädagogischer Nutzen für die Schülerinnen und Schüler  

 Pädagogischer Nutzen für die Lehrpersonen 

 Schulorganisation: Schulführung, Personalführung, Schulstandorte 

Die Schulpflege hat im Januar 2014 eine Arbeitsgruppe3 ins Leben gerufen mit dem Auftrag, 
sich intensiv mit der Thematik einer zukünftigen Schulorganisation zwischen Aarau und 
Buchs auseinanderzusetzen. Die Zwischenberichte dieser Arbeitsgruppe wurden jeweils in 
der ganzen Schulführung diskutiert. Auch wurde mittels einer schulinternen Umfrage die 
Meinung der Lehrerinnen und Lehrer abgeholt.  

Was will die Schulführung?  
Die Schulführung Aarau will 

 eine bedarfsgerechte und gute Lösung für die Kinder aus dem Stadtteil Rohr. 
Uns ist es wichtig, dass die Fusion der Gemeinden auch auf schulischer Ebene 
vollzogen wird, denn nur so kann gewährleistet werden, dass das, was von Gesetzes 
wegen zusammengehört, auch wirklich zusammenwachsen kann.  
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 eine verstärkte Zusammenarbeit mit der Schule Buchs. 

Die Schülerzahlen in Buchs reichen nicht aus, um bei einem Alleingang den 
Bezirksschulstandort und implizit die Sportschule zu halten. Die Bezirksschule ist, wie 
es der Name schon sagt, eine regionalisierte Schule. Von einer Zusammenarbeit auf 
dieser Stufe können alle Beteiligten profitieren.  

 
 eine Lösung, welche schnell und mit vernünftigem Aufwand für die Schulen 

umgesetzt werden kann.  
Das Kreditbegehren sieht im besten Falle eine Betriebsaufnahme der grossen 
Kreisschule auf das Schuljahr 2017/18 vor. Auch wenn der Aufbau einer Kreisschule 
nichts Innovatives darstellt, so ist damit ein erheblicher finanzieller und personeller 
Aufwand verbunden. Der Betrag von CHF 160‘000.- für die Planung der Umsetzung 
einer Kreisschule ist erst die Spitze des Eisberges. 

 
 die Ressourcen der Schule dort einsetzen, wo sie für die Kinder die beste 

Wirkung entfalten können.  
Der Aufbau einer Kreisschule geschieht nicht über Nacht. So gibt es viele Arbeiten, 
die durch die Schulleitung oder die Schulpflegen geleistet werden müssen auf Kosten 
der Schulentwicklung und der Schulqualität. Warum sollen dies die Schulen auf sich 
nehmen, wenn es auch anders geht? 
 

Wie will die Schulführung dies erreichen? 
Um dies zu erreichen, sieht die Schulführung Aarau einen „Drei-Punkte“-Plan vor. 
 

 Der Kindergarten, die Primarschule und SEREAL im Stadtteil Rohr werden in 
die Schule Aarau integriert.  
Mit Ausnahme der Bezirksschule besuchen die Kinder im Stadtteil Rohr alle Stufen 
der Volksschule in Rohr. Den Schülerinnen und Schülern der Stadt Aarau steht ein 
einheitliches schulisches Angebot zur Verfügung Die Elternmitwirkung kann einfach 
auf den Stadtteil Rohr ausgeweitet werden. Das Schulleitungsteam wird durch die 
Kollegin/den Kollegen aus dem Stadtteil Rohr ergänzt. Das Schulführungsmodell der 
Schule Aarau wird dadurch nicht tangiert. 

 
 Basierend auf einem Gemeindevertrag, besuchen die Kinder im Stadtteil Rohr 

die Bezirksschule an der Schule Buchs.  
Das schulische Angebot beider Bezirksschulen ist praktisch identisch. Einzig im 
Angebot der Wahlfächer bestehen geringfügige Unterschiede. Der Besuch eines 
nicht angebotenen Wahlfaches an der jeweils anderen Bezirksschule lässt sich 
problemlos bewerkstelligen. Hierfür benötigt es weder einen Vertrag noch einen 
Verband. Der Fortbestand des Bezirksschulstandortes Buchs wie auch der 
Sportschule ist langfristig gesichert.  
 

 Alle Aarauer Schülerinnen und Schüler besuchen den Musikschulunterricht an 
der Musikschule Aarau.  
Gleiches Angebot und gleiche Tarife für alle Schülerinnen und Schüler der Stadt 
Aarau. 
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Was noch gesagt werden muss 
 

 Ein Schulverband kann nicht ohne weiteres aufgelöst werden. 
Prinzipiell kann ein Schulverband nur einvernehmlich aufgelöst werden. Weiter muss 
bei einer Auflösung eine Anschlusslösung für alle beteiligten Schulen gewährleistet 
sein. Sollten sich die Gemeinden nicht einig werden, so kann der Regierungsrat eine 
Zusammenarbeit der Schulen verfügen.  
 

 Der Besuch der Sportschule steht bereits heute den Aarauer Schülerinnen und 
Schülern offen. 
Schülerinnen und Schüler, welche die entsprechenden Qualifikationen aufweisen, 
können bereits heute die Sportschule besuchen. Die zukünftige Zusammenarbeit mit 
Buchs hat darauf keinen Einfluss. Einzig die Verrechnung des Schulgeldes ist 
unterschiedlich und im Falle einer grossen Kreisschule wesentlich komplizierter. 
 

 Das Einsparpotential von 10.5 Millionen bei den Investitionen ist eine grobe 
Schätzung. 
Das anvisierte Sparpotential für Aarau beläuft sich auf CHF 6 Millionen und wird 
begründet mit einem Nichtausbau des Zelglischulhauses4. Diese Überlegungen 
basieren wiederum auf einem Zwischenbericht der Schulraumplanung der Firma 
Metron5, in welchem explizit auf diverse Einflussmöglichkeiten hingewiesen wird, 
welche die ob genannte Zahl zu einer groben Schätzung verkommen lassen. 
Unabhängig davon gilt es zu beachten, dass die Festlegung der Anzahl Klassen und 
deren Grösse in der Kompetenz der Schule liegt. Ob Vertrag oder Verband, bei 
beiden Varianten ergibt sich das gleiche Sparpotential bei den Investitionen in 
Schulbauten. 
 

 Die Organisation der Schulsozialarbeit spielt eine vernachlässigbare Rolle. 
Die Schulsozialarbeit ist wichtig und wertvoll für die Schule. Für die Schule in erster 
Linie wichtig sind die Leistungen vor Ort. Eine unterschiedliche Organisation der 
Schulsozialarbeit bei zwei Gemeindeschulen ist völlig unproblematisch und für den 
Schulbetrieb irrelevant. 
 

 Ein Schulvertrag muss nicht jährlich neu ausgehandelt werden. 
Eine vertragliche Zusammenarbeit auf der Oberstufe kann einfach umgesetzt werden. 
Als Beispiel sei an dieser Stelle der Schulvertag für die Oberstufen zwischen Muhen 
und Kölliken zu erwähnen6. Aus einem solchen Vertrag erwächst keine 
Notwendigkeit, diesen jährlich anzupassen, und auch der Schlüssel für das Schulgeld 
wird einmalig festgelegt ohne jeglichen Bedarf an jährliche Anpassungen. 
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 Das Abrechnungssystem bei einer Vertagslösung ist wesentlich einfacher als 
bei einer Verbandslösung. 
Die Festlegung des Schulgeldes ist in der Verordnung über das Schulgeld kantonal 
geregelt7. Das Schulgeld berechnet sich aus einem Anlage- und einem 
Betriebskostenanteil sowie aus einem Anteil an den Kosten für den 
Personalaufwand8. Bei getrennten Schulen kann dies einfach bewerkstelligt werden, 
indem die Wohnsitzgemeinde ein Schulgeld an die beschulende Gemeinde zahlt. Bei 
der angedachten Verbandslösung, ohne Hoheit über die Schulliegenschaften, müsste 
der Anlagenteil des Schulgeldes der jeweiligen Schulstandortgemeinde verrechnet 
werden. Die Personalkosten gehen zugunsten der Kreisschule und bei den 
Betriebskosten müsste ein intelligentes Splitting ausgearbeitet werden. 

 

Fazit der Schulführung Aarau 
 
Die heutige Kreisschule Buchs-Rohr ist eine gute Schule wie es die Schule Aarau auch ist. 
Zum Zeitpunkt der Gründung der Kreisschule stellte sie eine gute Lösung für die Gemeinden 
Buchs und Rohr dar. Für die Zusammenarbeit zwischen Aarau und Buchs sieht die 
Schulführung Aarau schlichtweg keine Notwendigkeit für den Aufbau einer Kreisschule. Eine 
vertraglich geregelte Zusammenarbeit zwischen den Gemeindeschulen auf der Oberstufe 
stellt eine bedarfsgerechte, einfach umsetzbare und flexible Lösung dar. Wertvolle 
Ressourcen der Schulen werden nicht über mehrere Jahre hinweg für Administratives 
verbraucht, sondern können dort wirken, wo sie den besten Nutzen für unsere Kinder 
erbringen können.  
 
 
 
Aarau, 22. Oktober 2014 
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